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�
Übersicht über die geplante Unterrichtseinheit


Thema der Einheit: Fruit and food – “The Very Hungry Caterpillar”


Zielsetzung: Die SchülerInnen sollen sich – aufbauend auf ein fremdsprachliches Kinderbuch - einen Wortschatz und bestimmte Phrasen zum Themenbereich „Fruit“ aneignen und in kommunikativen Kontexten vielfältig mit dem Wortmaterial umgehen.  





1. Stunde: Days of the week 


Die SchülerInnen lernen an Hand der Inhalte der vorangegangenen Unterrichtseinheit „Clothes and Colours“ die Wochentage. 





2. Stunde: Telling the story and introducing the vocabulary


Die SchülerInnen sollen den Kern der Geschichte verstehen und die neu erlernten Lexeme leaf, apple, pears, plums, strawberries, oranges  am Ende der Stunde in Satzzusammenhängen präsentieren.





3. Stunde: More fruit and food	


Die SchülerInnen lernen weitere Vokabeln des Themenbereichs Früchte und Essen. Dabei wird zwischen more and less healthful food unterschieden. 





4. Stunde: Very Hungry Caterpillar’s fruit salad


Die SchülerInnen bereiten nach Anleitung einen fruit salad aus den Früchten, die die Raupe an den verschiedenen Wochentagen verspeist. 





Lernbedingungen


Spezielle Lernbedingungen und Konsequenzen für die Planung der Stunde


Der Englischunterricht beschränkt sich auf 45 Minuten in der Woche. Die Lerngruppe steht am Anfang des Fremdsprachenerwerbs und befindet sich somit noch in der eher rezeptiven Phase�. Die Lernmotivation und Neugier der SchülerInnen ist im Englischunterricht im Allgemeinen als sehr positiv einzuschätzen, wobei das Leistungsfeld der Klasse erwartungsgemäß breit gefächert ist. Aufgrund der unterschiedlichen Lerntypen� - und auch in Rücksichtnahme auf die Grundprinzipien des frühbeginnenden Fremdsprachenunterrichts im Land Hessen (vgl. HKM, S. 245) - werden bei der Planung mehrere Sinnesebenen berücksichtigt, um möglichst jede/n SchülerIn zu erreichen. Aus der vorigen Einheit „Colours and clothes“ kennen die SchülerInnen bereits einige wenige Frage-Antwort-Strukturen, sodass sie zumindest ein Gefühl dafür haben. In der ersten Stunde der aktuellen Einheit lernten die SchülerInnen die Wochentage, die sie folglich in dem neuen Kontext wieder erkennen und wiederholen können. Dieses Wissen gibt der Geschichte eine Struktur und erleichtert das Kennen lernen des Neuen. 


Fast alle Kinder zeigten bisher große Freude am Nachsprechen und Mitsprechen von Wörtern und kurzen Sätzen. Deshalb kann ich davon ausgehen, dass sie ein häufiges Wiederholen gleicher Phrasen nicht als langweilig empfinden werden.


Inhaltsanalyse


Sachanalyse


Text „The Very Hungry Caterpillar“


Der nachfolgende Text wird in der Stunde nicht wortwörtlich wiedergegeben. Ich werde jedoch darauf achten, die wiederkehrenden Elemente („... but he is still hungry“) immer im gleichen Wortlaut zu erzählen. 


	


„A little egg lies on a leaf. One Sunday morning the warm sun comes up and –pop! - out of the egg comes a tiny and very hungry caterpillar. 


He looks for some food. 


On Monday he eats (through) one apple. But he is still hungry. 


On Tuesday he eats (through) two pears, but he is still hungry. 


On Wednesday he eats (through) three plums, but he is still hungry. 


On Thursday he eats (through) four strawberries, but he is still hungry. 


On Friday he eats (through) five oranges, but he is still hungry. 


On Saturday he eats (through) all of this food/ these pieces. 


That night he has a stomachache!


The next day is Sunday again. 


The caterpillar eats through one green leaf and feels much better. 


(Now he isn’t hungry any more and he isn’t a little caterpillar any more.)


Now he is a big, fat caterpillar. 


He builds a small house – a cocoon – around himself. After two weeks he eats a hole in the cocoon and - he is a beautiful butterfly!”


(entnommen aus Carle und abgeändert)


Children’s Books 





�


Für die Verwendung von authentischen Bilderbüchern gibt es vielfältige Begründungen. Sie bringen die fremde Kultur in den Klassenraum und vermitteln so einen Ausschnitt der Lebenswelt der Kinder anderer Ländern. Ein fremdsprachliches Buch stellt eine Herausforderung (bezüglich des Verstehens, Nachsprechens, Imitierens) für Kinder dar. Durch ansprechende Illustrationen  wird die Vorstellungskraft und Fantasie der Kinder angeregt. Außerdem bieten gut veranschaulichte Bücher vielfältige Sprechanlässe. Des Weiteren werden ganz nebenbei Wahrnehmungsfähigkeit und Konzentration sowie das Hörverständnis geschult. 


Da die SchülerInnen nicht alles wortwörtlich verstehen können, wird insbesondere die Fähigkeit, Bedeutungen aus Sinnzusammenhängen zu erschließen, erweitert. Letztendlich ermöglichen Bücher auch das Üben von Satzstrukturen, Wortschatz und Aussprache (vgl. De Buhr, S. 2). 


Didaktische Analyse und Bezüge zum Rahmenplan


Die Konzeption meines Fremdsprachenunterrichts ist gemäß den didaktischen Grundsätzen des Hessischen Rahmenplans einsprachig�, multisensorisch�, kommunikativ und methodisch abwechslungsreich angelegt (vgl. HKM, S. 245f.). 


Die Thematik der Stunde ist mit den Empfehlungen des Rahmenplans abgeglichen  (Themenbereich „Essen und Trinken“ (HKM, S. 246)) und Essen gehört natürlich als menschliches Grundbedürfnis zur kindlichen Lebenswelt. 


Die Geschichte stammt von einem – sowohl in den USA und Großbritannien als auch in Deutschland – sehr bekannten und beliebten Kinderbuchautoren, nämlich Eric Carle. Viele seiner Werke überzeugen durch die kindgemäßen Bildgestaltung und altersangemessene Sprache�. Einem Großteil der Kinder ist das Bilderbuch bereits im Kindergarten begegnet und ist bzw. war somit unmittelbarer Bestandteil ihrer Lebenswelt und stellt einen lebensnahen Bezug zu dieser her. 


Gerade dieses Vorwissen (um die Inhalte des Buches) kann besonders motivierend für den Fremdsprachenunterricht sein, zumal die SchülerInnen von etwas Bekanntem ausgehen können und dadurch Neues (die Fremdsprache mit ihren ungewöhnlichen Lauten und Wörtern) lernen. Mithilfe der aussagekräftigen Illustrationen können die Kinder die Handlung zusätzlich erschließen.


Der Fertigkeitsbereich, der in dieser Stunde am stärksten geschult wird, ist das Hörverstehen (vgl. HKM, S. 247). 


Linguistische Analyse


Die im Text verwendeten Lexeme� und Lexemverbände überschneiden sich stark mit dem Wortschatz, der auch im Anfangsunterricht Englisch erlernt wird (vgl. HeLP, S. 24). So finden sich Wochentage, Zahlen und Früchte im Text erwähnt. Die Syntax zeichnet sich durch eine hohe Redundanz aus (e.g. „...but he is still hungry.“). Der Text des Buches erweist sich durch diese sich wiederholenden Satzstrukturen als durchaus geeignet für eine Klasse im Anfangsstadium des Fremdsprachenlernens. Dennoch erscheint es im Hinblick auf die Lerngruppe sinnvoll, einzelne Passagen zu didaktisieren. 


In Bezug auf die Grammatik habe ich eine didaktische Reduktion vorgenommen, indem ich die Zeitform des Textes vom past tense in das simple past  geändert habe, da dies die gebräuchlichere und einfachere Zeit im Anfangsunterricht allgemein ist. Des Weiteren beschränkt sich der Bauchschmerzen bereitende „Speiseplan“ der Raupe am Samstag sprachlich auf die Umschreibung „On Saturday he eats (through) all of this food/ all of these (yummy) things“. Eine detaillierte Aufzählung folgt erst in einer Folgestunde, um die Fülle der neuen Lexeme und Lexemverbände begrenzt zu halten. 


Da die Aussprache der Textzeile „...he eats through...“ sehr anspruchsvoll ist und fast einem tongue twister nahe kommt – vor allen Dingen bei „...eats through three plums“ –, vereinfache ich diese Sätze auf „...he eats an apple.“ Dies ist zwar nicht ganz sinngemäß, aber es verfälscht den Text nicht zu stark.


Ziele


Die SchülerInnen sollen den Kern der Geschichte verstehen und die neu erlernten Lexeme leaf, apple, pears, plums, strawberries, oranges  am Ende der Stunde in Satzzusammenhängen präsentieren.





Die SchülerInnen sollen... 





...im kognitiv-instrumentellen Bereich...


... die bereits gelernten Wochentage aktivieren und in einem neuen Kontext 


   angemessen anwenden.


... die neuen Lexeme lautgetreu aussprechen und sinngemäß im ganzen Satz 


   verwenden („On Monday he eats an apple.“).


... die sich wiederholenden Satzstrukturen wieder erkennen und mitsprechen. 


... genaues Hinhören üben. 





...im sozial-affektiven Bereich...


... mit MitschülerInnen in einer minimalen Kommunikationssituation agieren.


... Freude am Imitieren und Nachsprechen der Fremdsprache entwickeln. 


... Äußerungen (auch fehlerhafte) von MitschülerInnen akzeptieren und 


   gegebenenfalls darauf reagieren.


... auf Stillezeichen reagieren und gegebenenfalls MitschülerInnen darauf 


   hinweisen.


Methodische Vorüberlegungen


Allgemeines


Die SchülerInnen sind es von Anfang an gewöhnt, dass ich den Unterricht überwiegend (zu ca. 90%) in der Zielsprache gestalte, um möglichst viel fremdsprachlichen Input zu garantieren�. Hypothesen der Kinder, Erklärungsversuche oder Rückfragen auf Deutsch werde ich jedoch hinnehmen und weitestgehend auf Englisch kommentieren. Bei komplexen Zusammenhängen lasse ich gegebenenfalls SchülerInnen, die den Sachverhalt verstanden haben, für alle anderen auf Deutsch erklären. Somit bleibt meine Einsprachigkeit aufrecht erhalten, die Verstehensleistung des Kindes wird gewürdigt und die SchülerInnen werden dazu angeregt, sich aktiv an gemeinsamen Lösungsversuchen zu beteiligen. Es wurde eine zweiseitige Flagge eingeführt, die die Unterrichtssprache festlegt. Den SchülerInnen gibt dies die Möglichkeit, im Bedarfsfall das Drehen der Flagge einzufordern, wenn sie eine deutsche Erklärung brauchen. Von meiner Seite aus nutze ich das Drehen der Flagge, wenn Sachverhalte oder Arbeitsanweisungen so komplex oder so abstrakt sind, dass sie nicht mehr über einfache Sprachstrukturen, Gestik oder Mimik vermittelt werden können.


Der Englischunterricht und speziell das Einführen neuer Vokabeln ist stark multisensorisch angelegt. Um eine möglichst hohe Merkleistung zu gewähren, werden die SchülerInnen über mehrere Sinneskanäle (auditiv, visuell, kinästhetisch bzw. motorisch) angesprochen. Es soll nicht nur der Kopf geschult werden, sondern der ganze Körper�.


Einstiegsphase 


Als „Refresher“ werden die bereits bekannten Wochentage wiederholt und aktiviert. Diese Sequenz greift auf das Vorwissen der Kinder zurück und schafft somit einen schülerorientierten Ausgangspunkt für die Geschichte. 


Vortrag der Geschichte


Für die Arbeit mit dem Text sehe ich zwei geeignete methodische Vorgehensweisen. Die Geschichte kann entweder direkt aus dem Buch vorgelesen werden oder aber frei vorgetragen und mit Bildelementen unterstützt werden. Meines Erachtens wirkt ein freies Erzählen echter als eine wortwörtliche Wiedergabe des Erzähltextes. Außerdem fällt es mir als Erzählerin leichter, die Geschichte durch Gestik und Mimik zu unterstützen und die angemessene Intonation� und die Betonungen einzuhalten. Begleitend zum Vortrag veranschauliche ich den Inhalt durch aussagekräftige Bildkarten. Diese transportieren die Bedeutungen und begünstigen den Verstehensprozess der Kinder. 


Der erste Durchgang beschränkt sich auf ein reines Vortragen der Geschichte. Danach werden die neuen Vokabeln (leaf, apple, pears, plums, strawberries, oranges) wiederholt und von den SchülerInnen mitgesprochen. Hierbei korrigiere ich durchgängig Aussprachefehler und spreche oft selbst vor�. Während des anschließenden zweiten Vortragens werde ich gelegentlich Lücken lassen und die SchülerInnen auffordern, diese zu füllen. Außerdem ermuntere ich sie, die Lexeme sowie die wiederkehrenden Satzstrukturen mitzusprechen. Um die Schüchternheit einiger SchülerInnen zu umgehen, setze ich in dieser Phase verstärkt das chorische Sprechen ein. Dadurch erreiche ich eine hohe Sprechfrequenz, was besonders im Anfangsunterricht von Bedeutung ist. Auf eine exakte Aussprache wird dabei noch nicht im Einzelnen geachtet. 


Stillarbeitsphase


Nach einer anstrengenden kognitiven Phase folgt eine Entspannungszeit. In dieser Phase sollen die SchülerInnen zur Ruhe kommen und dabei durch das Zeichnen der Früchte das Sprachmaterial verarbeiten. Dies ist eine Vorstufe zur Sicherung des neuen Wortmaterials. Über die motorische Umsetzung (d.h. das Malen auf das Blatt) wird eine zusätzlicher sensorischer Eingangskanal aktiviert. Während des Malens werden die akustischen Eindrücke zusätzlich durch haptische bzw. motorische verknüpft, was zu einer besseren Behaltensleistung beiträgt. 


Alternativ könnte zur Rekreation auch ein Bewegungsspiel an dieser Stelle eingesetzt werden. Dieses würde jedoch einige SchülerInnen der Klasse zu sehr in Aufruhr bringen und im Hinblick auf die Präsentationsphase kann dann die Aufmerksamkeit gegebenenfalls nicht mehr wie gewünscht hergestellt werden. Deshalb werde ich die oben genannte Variante wählen. 





Vorbereitung der Präsentation und Präsentation


Eine denkbare Methode zur Wiederholung und Sicherung wäre eine kurze Kommunikationssituation, ein Kurzdialog am Ende der Stunde, in der bestimmte Fragen und Antworten zu dem Bilderbuch eingeübt und dargeboten werden könnte. Da der Schwerpunkt der Stunde jedoch auf der Einführung der Lexeme und dem Vortrag der Geschichte liegt, wähle ich eine andere kommunikative Alternative: Das Schülerprodukt (Arbeitsblatt) kann nutzbar gemacht werden, indem die SchülerInnen damit die Sätze aus dem Text wiederholen. Dies üben sie zunächst mit einem Nachbarn in einer Partnerarbeit, um es anschließend vor der Klasse präsentieren zu können. Die SchülerInnen können entscheiden, ob sie sich allein trauen oder ob sie ihren Übungspartner zur Unterstützung mit nach vorne nehmen. Das erleichtert gegebenenfalls schüchternen SchülerInnen die Präsentation. 
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Verlaufsplan


Zeit�
Inhalt/Phase�
 methodisch-didaktischer Kommentar�
Methode�
Medien/Sozialform�
�
4-5�
Einstieg


Begrüßung und Wiederholung�
Die Wochentage werden wiederholt. Sie werden rhythmisch gesprochen (begleitet durch Finger schnippen oder leises Klatschen) und mehrmals hintereinander wiederholt. �
Wiederholung


(L-S-M-G)�
frontal


Flagge (Union Jack)�
�
2�
Zieltransparenz�
Die Struktur der Stunde wird den SchülerInnen vorgetragen. Sie erfahren, dass sie sich die neuen Wörter so gut merken müssen, dass sie am Ende der Stunde alle erinnern und sogar etwas präsentieren sollen. �
L-Vortrag 


(L-S-G)�
�
�
20-22�
Vortrag und Einführung der neuen Lexeme�
-Erzählen der Geschichte mit visueller Unterstützung (Ss hören hauptsächlich zu – nur rezeptiv)


-Einführung der neuen Lexeme und mehrfaches Nachsprechen zur lautlichen Festigung


- erneutes Erzählen der Geschichte mit Einbeziehung der Ss�
L-Vortrag (L-S-G)





L-S-Aktivität (L-S-M-G)





L-S-Aktivität (L-S-M-G)�
Sitzhalbkreis


Flashcards�
�
8�
Stillarbeitsphase �
- die einzelnen Glieder der Raupe auf dem AB  werden mit den entsprechenden Früchten gefüllt (gemalt); zur Kontrolle können die Ss an der Tafel nachschauen�
Einzelarbeit (S-G)�
Gruppentische


Arbeitsblatt, Flashcards�
�
4�
Vorbereitung der Präsentation �
-gemeinsames Wiederholen der Textstellen („On Monday he eats an apple/ On Tuesday ...“)  mit der ganzen Klasse


-an Hand des ABs sollen die Ss sich gegenseitig befragen bzw. die Phrasen On Monday he eats an apple üben�
L-S-Gespräch (L-S-G)





Partnerarbeit (S-M-G)�
Arbeitsblätter�
�
5-6�
Präsentation�
-Freiwillige können vor der ganzen Klasse ihre Sätze vortragen. �
S-Vortrag (S-M-G)�
�
�



�
Anhang











�





� Dies bedeutet, dass die SchülerInnen sich noch an die fremden Laute gewöhnen müssen, sich in die fremde Sprache einhören müssen. Diese Phase ist aus der Forschung im Muttersprachenerwerb auch als silent period bekannt (vgl. Klippel, S. 22f.). 


� Es gibt wahrscheinlich selten einen reinen auditiven, kinästhetischen oder visuellen Lerner. Es gilt daher im Unterricht möglichst alle Sinneskanäle einzubeziehen und dadurch auch schwächer ausgeprägte Kanäle zu stärken (vgl. Gaspar und Künzel). 


� nähere Erörterung zur Einsprachigkeit unter Punkt 5


� insbesondere das auditive, visuelle und motorische Sinnessystem wird angesprochen


� In der Muttersprache entspricht das sprachliche Niveau nicht dem Alter von Grundschulkindern, sondern eher Kindern im Kindergartenalter. 


� Ein Lexem ist eine Menge, eine Zusammenfassung verschiedener syntaktischer Wörter, die gewisse wesentliche Dinge gemeinsam haben (z.B. pear/pears) (vgl. Linke, S. 57). 


� vgl. HKM, S.245 und auch Klippel, S. 29


� „You will be surprised how your pupils will change as they become active participants in the whole process. Language learning by stimulating as many sensory channels as possible is most effective.“ (Harrison, S. 38)


� Intonation bezeichnet Variationen der Tonhöhen im Verlauf der Rede. 


� Dieses korrektive Nachsprechen ist nicht zu verwechseln mit dem Lehrer-Echo!


� abgekürzt: HKM


� abgekürzt: HeLP
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Fruit and Food - Eric Carle’s The Very Hungry Caterpillar


		























